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1 Abend⸗Ausgabe. 5 


Deutſchiand. 
Berlin, 31. Auguſt. In dem bekannten 
en, in Genf erſcheinenden revolutlontren 


Journale „Obfticheie Dielo“ wird eine plfante Ge. 
ſchichte als Beitrag zu dem Sturze des Generals 
Iman mzählt. Ob dieſe Geſchichte genau fo ſich 
zugetragen hat, wie das ruſſiſche Blatt auf Grund 
von „verbürgten Mittheilungen“ ſie vorträgt, wer 
vermöchte das zu entſcheiden!? er iſt nur das 
Eine, daß die revolutionäre Partel in Rußland über 
hinreichend zahlreiche und vorzüglich informirte An- 

hänger ſelbſt am Hofe verfügt, um in der Lage zu 

‚fein, derartige „Geheimniſſe“, wie fie hier erzählt 
werden, zu erfahren. 

Graf Ignattew alſo war Minifter des Innern, 

Chef der allgewaltigen dritten Abtheilung, und die 
mächtige Perſönlichkeit nach dem Zaren geworden. 
Er fand ſich der „heiligen Liga“, dem famojen 
konservativen Geheimbunde, gegenüber. An der 
Spitze der „heiligen Liga“ ſtand der Bruder des 
Zaren, der Großfürſt Wladimir, und die Gemahlin 
deſſelben, Großfürſtin Marla Fedorowna, war die 
„ Protektorin“ der Aga, zu deren Begründung der 
ſonſt ſehr ötkonomiſche Zar einen Betrag von vier 

millionen Rubeln aus ſeinem Privatvermögen ge- 
beben batte — dazu auch noch zahlrriche „Privi⸗ 
legien “ und „Vollmachten“, ſo daß die Mitglieder 
der Liga dem Pollzeidienſit ſehr häufig in die 

Quere kamen und daß daraus allerlei Konflikte Ach 
entſpannen. Dieſer Umſtand und noch mehr der 
große Einfluß, den die Liga ausübte, veranlaßte den 
en Ignatiew, Mittel zu ergreifen, um den 
Bund „unſchädlich“ zu machen, und da beginnt die 
a liche Intrigue. 1 Ei 20 

Jgnatiew ließ ſowohl den Großfürſten Wla⸗ 

ir und deſſen Gemahlin, als auch die Mitglie 

ber der „heiligen Liga“ durch ſeine Geheimpolizei 
uuf das Schärffe überwachen. Ueberdies gab er 
en Peters burtzer und Moskauer Poſtämtern den 

Zefehl, die an den Großfürſten Wladimir, diſſen 

Battin und andere Prrjonen, welche von ihm nam⸗ 
haft gemacht wurden, aus dem Auslande einlan- 
genden Briefſchaften u. dgl. mit Beſchlag zu bele · 
gen und direkt an ihn, den Grafen Ignatiew, an 
das von ihm eigens errichtete „ſchwarze Kabiner“, 
abzuliefern. Alles geſchah, wie der gewaltige Mt, 
niſter es befohlen, und bald war derſelbe im Beſſtz 
höchſt intereſſanter Dokumente, aus denen zur Evi⸗ 


welche eigentlich zum Schutze Kaiser Altrandere III. 
da waren, gegen dleſen ſelbſt gleich 15 Nihiliſten 
konſpirirten und zu dieſem Zwecke — u 
hauptung Ignatiewe — ſogar den Fürſen Bio- 
arc zu Rathe zogen! 
Mit dieſem bochwichtigen (wahrscheinlich in 
ſchwarſen Kabinet“ Ignatiews präparirten)) Ma- 
rialt eilte nun Graf Ignatiew zum Kaiſer Aler- 
ander III., verrieth demſelben den geheimen Plan 
r „heiligen Liga“ und beſchwor ihn, die gefähr⸗ 
liche „Liga“ unverzüglich aufzulöſen. Was Graf 
Ignatiew verlangte, das that der leichtgläubige und 
zeängſtigte Zar, ja noch mehr, er löſte nicht uur 
„Liga“ auf, ſondern befahl auch ſeinem „fal ⸗ 


Ke ferner den ebenfalls an der Eider 2 Gig 
efandenen Grafen Schuwalow —.— läge 
* „und jagte die meiſten böderen Of⸗ 
ltere und Beamten, welche Mitglieder der „ eiga“ 
2 einfach aus dem Militär- und Staats, 
nie, 

Als die Kalferin. von dieſem „Komplott“ hörte, 
bar fie ganz ertegt, und ſchrie in Auweſenheit ihres 
Hemahls und des Grafen Ignatiew: „Alſo fe 
amlich die Großfürſtin Marla Fedorowna) dat ſich 
uit den Deutſchen in's Einvernehmen geſetzt, um 
hegen uns und Rußland zu konſpiriren! 
me Schlange habe ich mir am Buſen gewärmt! 
Sofort in's Kloſter mit ihr, aus dem ſie, die Un ⸗ 


Nur Da legte ſich aber der ſchlaue Ignatiew in's 
Muttel und überredtte die Majeſtäten, die „undank⸗ 


ſich ausdrückte, jevem weiteren Skandal vorzu⸗ 
gen, Durch die „Verbannung“ des intriguiren⸗ 


$ nur jedem weiteren Skandal, ſondern auch dem 
A, welches aus der Konſpiration des Chefs der 
Acggen Liga“ für den Kaijer und die Kalſerin von 
land, ſowie für das ganze Reich erwachſen 
te, vorgebeugt Das verbannte Großfürſtenpaar 


5 N Abe gemwent für Sbetun monatlich 50 Pfennige, 
der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Banbbr'ejträgergeid 2 Merk 50 Pfennige. 


denz hervorging, daß die Leiter der „heiligen Liga“, 


ch der Be⸗ 


. genden Erlaß 


Bruder“, dem Großfürſten Wladimir, und f 
Gattin, ſofort ins Ausland zu reſen, kaſ⸗ 


Alſo 


bare, Zeit ihres Lebens nicht herauskommen 
at“ Großfürſtin einfach laufen zu laſſen, um, wie 


a großfürſtlichen Ehtpaares „nach Europa“ würde 


bat nämlich nach Ignatiew'ſchen „Beiveifen“ ‚nichts 


Geringeres angeſtrebt, als im Falle eines unerwar⸗ 
teten Todes des Kalſers Alexander III. die Herr⸗ 
ſcherkrone Rußlands mit Uebergehung des jungen 
Thronfolgers Nikolaj Alexandrowitſch an ſich zu 
reißen. Zu dieſem Zwecke hätte die Großfürstin 
Maria Fedorowna nach der Behauptung Igna⸗ 
tiew’s, mit dem deutſchen Reichskanzler einen regen 
Briefwechſel eröffnet, um den Fürſten Bismarck da⸗ 
hin zu bringen, daß Deutſchland im Falle eines 
plötzlichen Todes des Kaſſere Alexander III. deren 
Gemahl, den Großfürſten Wladimir, als Regenten 
Rußlands anerkenne. Ob der deutſche Reichskanzler 
auf dieſe ſonderbare Zumuthung einging, konnte 
allerdings nicht „erwleſen“ werden. 

Indeſſen vergingen die Tage, und mit ihnen 
änderten ſich auch die Anſichten des Kaiſers Altxan⸗ 
der III. in Bezug auf ſeinen Bruder Wladimir. 
Demſelben wurde bald nach ſeiner „Verbannung“ 
geſtattet, mit ſeiner Gattin wieder nach Rußland 
zurückzukehren und fernerhin nächſter und intimſter 
Berather feines kalſerlichen Biuders zu ſein. Nach 
der Heimath zurückgekehrt, wußte der fo tief ge⸗ 
kränkte Großfürſt nichts Anderes zu thun, als auf 
Mittel und Wege zu finnen, um den „ſchlechten 
Kal“ von einem Ignatiew aus dem Sattel zu he⸗ 
ben. Da der ſeit dem gräßlichen Tode ſtints Va 
ters auf das Aeußerſte eingeſchüchterte Kaiſer 
Alexander III. allen Einflüſterungen ſeiner Umge / 
bung zugänglich iſt, ſchenkte er wieder auch den Rath⸗ 
ſchlagen feines Bruders Wladimie und anderer 
mächtiger Gegner des Grafen Ignatiew Gehör, und 
eines ſchönen Morgens, als der nichts Böſes 
ahnende Miniſter des Junern zur Privataudienz 
kam, um dem Kaiſer einen Vortrag über die Ruß ⸗ 
land zu gewährenden, liberal ſein ſollenden Refor⸗ 
men zu halten, und dann dieſes fein Projekt dem 
Kaiſer behufs Beſtätigung überreichte, warf ihm 
dieſer das Packet Papiere vor die Füße, drehte ſich 
raſch um und veiſchwand durch die nächſte Thüre. 
Der Graf Hand beſtürzt eine Weile da, dann hob 
er ſeine Bapiere von der Erde auf und kehrte mit 
denſelben nach Petersburg zuück, von wo er no 
an demſelben Tage dem Kaiſer feine schriftliche Bitte 
um Eutlaſſung einſchickte. Die Entlaſſung wurde 
gegeben und Ignatiew — finnt heute nach, wie er 
ſich an ſeinem Gegner und Beſieger, dem Groß 
fürften Wladimir, am empfindlichſten und am „ent⸗ 
ſprechendſten“ rächen könnte. f 
Das iſt nach der Behauptung des zuſſiſchen 


revolutlonären Organs ein wahres Stück aus der 


Geschichte der ruſſiſchen Hof⸗ und Reglerunge. In ⸗ 
triguen. 0 (R. W. Tgbl.) 
— Nach zuverlüſſigen Berichten, welche hier 
vorliegen, hat bie franzöſiſche Regierung ihr lebhaf⸗ 
Bedauern über die piinlichen Vorgänge in der 
Rue St. Marc ausſprechen laſſen und die Ber- 
ſccherung Yinzugefügt, daß ihrerjeits Alles geschehen 
werde, um Wiederholungen energisch vorzubtugen. 
5 Auguf von Würlemberg hat fol⸗ 
das Gardekorps gerichtet: 

„Se. Moſeſtät ver Kaiſer und König haben 
meinem Abſchtedageſuche, zu welchem das Bewußt⸗ 
ein gemuderter Felbvienitfäpigteit mich bewog, in 
huldvollſter Weile, unter Verleihung der Brillanten 
zum Hohen Orden des Schwarzen Adlers, entſpro⸗ 
chen und mich mittelt Allerhöchſter Kabineis-Ordre 
vom 24. d. M. in den Ruheſtand verſctzt. Die 
Stunde dis Scheldens aus dem theuren Berbande, 
dem ich über 50 Jahre faſt ohne Unterdrichung au ⸗ 
gehörte, iſt gekommen. 

Mein ganzes Dienſtleben war mit dem Gelſte, 
welcher im Gard ekorps waltet, auf das Yanigfte 
verknüpft. Ihm gehören alle meine mulltäriſchen 
Erinnerungen und Sympathien. Unter den Auf 
faſſungen von Pflichttreue, Zucht und kliegeriſcher 


— 


Hingabe, welche ich vorfand, reifte ich zum Maune 


und preußtſchen Ofſtzter. Das Streben, dem Korps 
auf allen Gebieten des Dienſtganges, in allem Wech⸗ 
ſel der Zeiten und Auſchauungen fo bewährte Tra- 
ditionen zu erhalten, leitete mich bei meiner Bührer- 
aufgabe. 3 
Hohe Ehren hat dieſe Führung in großen Zei⸗ 


tn mit gebracht! Einer gütigen Vorsehung und der 
Gnade Sr. Majeſtät danke ich es, daß die Blätter] Kaltblutgkeit und Geiſtee gegenwart zu General 
vaterländiſcher Kelegsgeſchichte die in zvrt Feldzügen Driny Lowe heran und ließ ſich mit ihm in eint 


unübertroffenen Thaten des Korps mit meinem Na⸗ 


men verknüpften. Wahrlich! eine reich belohnende 


ch nen in den Rücken gefallen wäre. 


trete, wird der tiefe Trennungeſchmerz nur überwo⸗ 
gen von dem Gefühl der Dankbarkeit gegen mein 
unvirgleichliches Gardekorps. Meine Giſinnungen 
ſind immer mit ihm verwachſen. Möchte es 
auch mir ein freundliches Andenken bewahren. 

Berlin, 28. Auguſt 1882. 

Auguſt, Prinz von Wüntemberg.“ 

— Der ausführliche Bericht über das Treffen 
bei Kaſſaſſin lautet: 

Die letzte Aktion begann Montag Morgen mit 
Kanonenfeuer weſtlich von Kaſſaſin, anſchelnend 
ziellos, ſo daß General Graham, der Befehlshaber 
von Kaſſaſin, eine Fehde der Araber unter ſich 
vermuthete; um 11 Uhr Morgens aber zeigte ſich 
der Feind in hellen Haufen, machte indeſſen keinen 
Angriff, ſondern beſchränkte ſich auf eine Ka; 
nonade von beträchtlicher Entfernung vom Lager 
aus, hielt aber dadurch die Engländer, welche durch 
Dragoner und Küraſſiere aus Mahſamleh unter 
General Lowe verſtärkt wurden, den ganzen Tag 
unter den Waffen. Die Hitze war ſchrecklich; die 
Sonne warf ihre Strahlen mit furchtbarer Kraft 
auf die Sandwüſte, aus welcher ein heißer Wind 
Staubwolken zuſammenballte, welche das Athmen 
erſchwerten, ohne Schatten zu gewähren. Gegen 
Nachmittag zog ſich der Feind zurück; laum aber 
war dle Kavallerie nach Mabſamleh zurückgekehrt 
und halte zue Mahlzeit abgeſattelt, als ſich das 
feindliche Feuer mit verdoppelter Stärke erneuerte und 
die todtmüde engliſche Reiterei wieder aufzuſitzen und 
wieder nach Kaſſaſin vorzurücken zwang. Trotz 
der Ermüdung beſchloß General Lowe, das glück⸗ 
liche Manöver vom 25. d. M. zu wiederholen und 
dem Feind mit Kavalltrie in die linke Flanke und 
in den Rücken zu fallen, während Graham mit der 
Infanterie, der berittenen Infanterie und der Ser- 
artillerie hinter lümmterlichen Gräben um den Kanal 
herum den Anprall des Feindes abhielt. Die Egyp⸗ 
ter ſtürmten mit großer Bravour, gewannen all ⸗ 
mälig Boden und hätten die engliſchen Stellungen 
unzweifelhaft genommen, wenn Lowe nicht mit der 
Kavallerie und Artillerie noch Sonnenuntergang ih⸗ 
Durch Sand: 
hügel gelangte die Kavallerie unbemerkt hinter die 
feindliche Nachbut, wurde dann in einer Entfernung 
von tauſend Schritt geſehen und ſofort mit Bom ⸗ 
ben begrüßt. Man hielt, bis die engliſche Banerle 
ankam und das Feuer erwiderte; daun formirten ſich 
die Küraſſiere und Dragoner zum Angriff und 
ſtürmten unter Führung des Oberſten Ruſſel los, 
ſäbelten und ritten Kanoniere und Infanterle nie- 
der, zerſprengten dle feindlichen Maſſen und brachten 
das Gefecht augenblicklich zu Ende. Ruſſel's Pferd 
wurde erſchoſſen; der Obeiſt beſtieg ſofort ein an- 
deres und fürmte vorwärts. Oer Feind zerſtreute 
ſich nach allen Seiten, doch verfland er es, die Ka⸗ 
nonen während der Nacht mitzunehmen, fo daß die 
Engländer nur Munition erbeuteten. 

Ueber die Gefangennahme Mahmud Jehmy 
Paſchas werden dem „Standard von ſeinem Kor 
reſpondenten in Jemailla folgende Einzelheiten mit- 
etheilt; 

sehn Während General Dim Lowe das am Sonn 
tag genommene Dorf (Kaſſaſin) beſichtigte, kam ein 
teſpeltabel ausſehender Mann herbei und ließ ſich 
mit ihm in eine Unterhaltung in franzöſiſcher Sprache 
ein. Während des Geſprächs wurde ein egypiiſcher 
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wichtigſte, die gemacht werden konnte. Mahmud 


Fehmp iſt der ausgezeichnetſte Ofſtzter, der aus der 


Milttärſchule in Kairo hervorgegangen iſt. Vor der 

Rebellion war er Generalinſpektor der Feſtungen. 

Als Arabi mächtig wurde, unterſtützte er ihn auf 

das Wärmſte und wurde von ihm zum Miniſter der 

öffentlichen Arbeiten ernannt. Er wird als der 

Nana Sahib der egyptiſchen Revolte betrachtet. 
Ausland. 

Paris, 29. Auguſt. Lulſe Michel, die 
Prleſteriu des Petroleums, weiß immer noch eine 
ſenſationelle Anziehungskraft auf die Pariſer aue 
zuüben. Das Groteske der Erſcheinung, die un- 
heimlichen. Erinnerungen, die ſich an fie knüpfen 
der unerhörte Cynismus der ganzen Redeweiſe iſt 
für eint Generation, die ſich an Zolas Romanen 
ſatt geleſen hat, eine Steigerung der Eindrücke. 
Daneben hat fle überzeugte Anhänger und nament⸗ 
lich Anhängerinnen, jedenfalls „ziehen“ ihre Ber- 
ſammlungen, und die (tterariſchen Größen der 
Hauptſtadt ermangeln nicht, das neue revolutionäre 
Phänomen zu ſtudiren. Es iſt kein Zweifel, daß 
Luiſe Michel jeden Augenblick bereit if, ihre bluti⸗ 
gen Theorien in das Praktiſche zu überſetzen, in ⸗ 
zwiſchen ſpielt man noch mit dieſer Gefahr, als 
habe nie die Kommune ihre Fahne ſiegreich in Pa⸗ 
ris entrollt oder als wäre eine Wiederholung des 
Geſchehenen abſolut ausgeſchloſſen. Zu Baugnolles 
im Saale Levis hatte „Lulſe“, wie Re mit einer 
ſeltſamen Vertraulichkeit von den Blättern genannt 
wird, eine Verſammlung anberaumt Gegenſtand 
der Tagesordnung: der Strike der Frauen. „Die 
Präſidenten“, jo eröffnet Luſſe Michel die Ver⸗ 
ſammlung, „baren nie zu etwas genützt; wir haben 
auch keinen nöthig. Die Redner werden nach ihrer 
Ordnungenummer ſprechen. Bürgerinnen! Ver⸗ 
zweifelten Lagen gilt es, verzweifelte Mittel ent⸗ 
gegenzuſtellen. Fa nillenmütter! Arbriterinnen! Mö⸗ 
get Ihr nun verhekralhet ſein oder nicht: die Frau 
it Sklavin. Die Stunde der Rivoltirung hat ge⸗ 
ſchlagen. Gründen wir die Liga der Frauen und 
beginnen wir mit allgemeinem Strike.“ In ſtei⸗ 
gendem Unſtan führen die folgenden Redner dies 
Thema durch. Endlich findet ſich ein Widerſacher, 
der Bürger Desprey; er erklärt, daß er uur Ar⸗ 
beiter fet, daß ſein Handwerk genüge, um ihm Le⸗ 
bene unterhalt zu geben, daß er keln Kapital beſige, 
aber blos darum nicht, weil er nicht geſpart habe. 
Allgemeiner Auſſtand, man heult, man pfeift, Lulſe 
Michel flürzt nach der Tribüne und der unglückliche 
Bäcker, denn das iſt er feines Zeichens, wird von 
drei wüthenden Megären förmlich heruntergezerrt. 
Eine bucklige Dame erſcheint an feiner Stelle auf 
der Rednerbühne, fie zeigt auf ihren verunzlerten 
Rücken und ruft: das ist's, was wir zurücklegen 
können. Unermeßlicher Beifall und Gelächter. Eine 
arme Frau folgt dieſem weiblichen Aeſop. „Müt⸗ 
ter“, jo redet ſie die Verſammlung an, „gebt 
Einen Söhnen Feine Erziehung, die über Euren 
Stand geht, der Staat macht aus Euren Söhnen 
Soldaten, ihre Bildung läßt fe Dffigiere werden. 
Eure Söhne werden Euch nicht mehr kennen — 
fie werden Verſalller.. . Ich aber war bei der 
Kommune und babe meine Pflicht gethan.“ . 
Sie begleitete dieſe Darlegung mit Geſten, die ihrer 
Erzählung einen unheimlichen Sinn beilegten. Mög⸗ 
lich, daß die Frau phantaſirt hat, als He im 


Offizter als Kriegegefangener unter Eskorte vorüber⸗ Kampf mit dem eigenen Sohn ſich bigegnend ſich 
geführt. Der Dffigier rief dem General zu: „Der darſtellte. Aber die Phantaſie der Hörer wird mit 
Mann, mit dem Sie reden, iſt Mahmup Fehmy, der ſolchen Darſtellungen an alle Schrecken methodiſch 
Zweitkommandirende nächſt Arabi.“ Mahmud Fehmpf gewöhnt. Während dies geſchah, präſtvirte Leon 
wurde ſofort verhaftet und nach Jemallia gebracht. Gambetta in der Nach barſchaft ziemlich unbeachtet 
Dieſer Fang iR von ſehr großer Wichtigkeit. Es einer Preisverthellung an Schüler. Jedrpfalls Hatte 
ſcheint, daß Mahmnb Fehmp von Tel-el Kebir in er kein jo zahlreiches und begeiſtertes Publikum um 
einem Bahnzuge ankam, um eine Refognossirung fich geſammelt wie Lulſe Michel. 
vorzunehmen, und zu dieſem Behufe eine Anhöhe Paris, 30. Anguf. Die Angeltgenheh deb 
erſtieg. Während feiner Abweſenhelt wurde der deutſchen Turmvereind kann noch iamer nicht ue 
Lokomolipführer unſere Soldaten gewahr und trat Ruhe kommen, zumal ſeitdem heute patriotiſche Liga 
mt feinem Zuge ſofort den Rückweg an. Sehmy, | unter Führung die Deroulede's hren Einzug in das bis⸗ 
der die Urſache der plötzlichen Rücklehr de: Zuges herige Lolal des Vereins gehalten und fo die dom deut⸗ 
nicht kannte, kam mit feinem Diener die Anhöhe herab ſchen Turnverein prolektirte Abſchledeffier zum gelte 
und begab ſich das Geleiſe entlang in das Dorf, wo Male verhindert hat. Den Blättern, welche das Auftre⸗ 
er egyptiſche Truppen zu finden hoffte. Als er r der Liga billigen und in die Deulſchenhete uinfion- 
von den Engländern beſett fand, ſchritt er mit großer men, schließt ſich ſetzt auch das ſonſt jo beſonnene Ot, " 
des Kammerpräſtdenten Beſſſen, der „Slecle“, an. 
Der Zwiſchenfall der Rue Saint Mare, ſchreibt 


Unterhaltung ein. Er würde wahrſcheinlich im 
Stande geweſen fein, unbehelligt von dannen zu 


Aufgabe war es, Führer der Garden zu fein, ſo⸗ gehen, wenn er nicht von dem krlegsgefangenen 


wohl bei der Friedensarbeit wie in den Stunden der 
Gifahr. Judem ih von dem Kommando zurück⸗ 


egyptiſchen Offiner erkannt worden wäre. Nächſt 
Arabt ſelber iſt die Gefangennahmt Fehmp's dit 


er, wird den Deulſchen, die ſich in Frankreich nieder⸗ 
gelaſſen haben und die Eteigniſſe von 1870 zu ſchnell 
vergeſſen, hoffentlich zu denken geben. Sie beſchul⸗ 
digen uns nicht mit Unrecht des Leichtſinnes und 
der Frivolität. Wir haben indeß den wüften Krieg, 
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Big." erfährt, ſteht unſerer Stadt der Beſuch des] lung der ſchönſten deutſchen Gedichte über das Meer 
in eleganteſter Aus ſtattung. 182261 


Vermiſchtes. 

— (Ein geſoppter Arzt.) Folgendes Stück⸗ 
lein von einem Arzte geſpielten Poſſen wird kr⸗ 
zählt: Der Herr Doktor iſt gewohnt, eine hübſche 
Anzahl „Leldtragender“ täglich bei ſich zu ſehen. 
Man denke ſich das Erſtaunen des Herrn Doktors, 
der vor Kurzem einige Tage dintereinander die ] 
traurige Bemerkung machte, daß zu den feſtgeſetzten 
Ordinationeſtanden ſich keine Seele ſehen laſſe. 
Was iſt denn geſchehen ? Iſt die Welt wirklich 
auf einmal aller irdiſchen Leiden ledig geworden ? 
Sind Jene ſogar geheilt, deren Hellung er erſt 
nach Wochen berechnet und erwartet hat? Wo 
iſt die „häusliche Praxls“ hingekommen, und zwar 
mit einem Male? Was das nur jein mag ? Da 
erhielt er folgendes Briefen mit einer Drei Kreuzer⸗ 
Marke: „Geehrter Herr Doktor! Darf man viel- 
leicht brieſlich erfahren, wann Sie ordiniren ? Alle 
Herren Aerzte haben auf ißien Tafeln die Stunde 
verzeichnet, wann ſie ordiniren. Aber Sie, wann 
find Sie denn eigentlich zu ſprechen, wean laut 
der Bekanntmachung Ihres Schildes täglich von 
„10 bis 2 Uhr Vormittags“ und von „3 bis 5 
Uhr Nachmittags“ Ihre Spelſeſtunden find. Es 
wird mich freuen, dies zu erfahren, damit ich Sie 
befragen könnte in Betreff meines Magenleidens, 
um ſodaun auch zu dem Appetit zu gelangen, der 
mir fetzt fehlt und mittelſt deſſen man, wle Sie, 
Herr Doktor, von 10 bis 2 und von 3 bis 3 


den fe gegen uns geführt, nicht vergeſſen, die 
Brände von Bazeilles und Chateausun, die Be: 
ſchießung von Paris, Straßburg. Schleltſtadt, Toul 
und Verdun, die barbariſche Behandlung unſerer 
Gefangenen und vor Allem den Raub Elſaß⸗Loth⸗ 
rr gens, welches gegen feinen Willen dem franzöfl- 
ſchen Vaterlande entriſſen worden iſt. Wir haben 
Dies Alles nicht vergeſſen und die Deutſchen, welche 
unſert Gaſifreundſchaft in Anſpruch nehmen und 
unſer Brod eſſen, ſollten eben jo viel Gedächtniß 
haben wie wir. Daß ſie aus einem Lande fliehen, 
in welchem der Despoliemus ihnen keinen Wohl 
land gewährt, daß ſie Arbelt, Wohlergehen und 
Frelbett auf denn Boden deſſelben Frankreichs ſuchen, 
welches ſie gemartert haben, wollen wir noch hin- 
geben laſſen. Daß ſie in unſere Fabriken und 
Werkſtälten eintreten, um uns unfere Kunſtgriffe 
und Zeichnungen abzuſehen und dann in der Rhein ⸗ 
provinz oder in Sachſen eine mehr oder weniger 
ehrliche Konkurrenz zu machen, auch dazu wollen 
wir die Augen verſchließen. Daß ſie aber, nachdem 
fie uns aus geplündert, unſere Städte verwüſtet, un- 
fese Grenzen verſtümmelt und unſert Gefangenen 
hatten an Hunger und Kälte ſterben laſſen, jetzt 
nach Paris kommen und hier die „Wacht am Rhein“ 
fingen und urs mit Ihrem Schildwachen drohen, das 
überschreitet alles Maß und ſo weit kann unſert 
franzöſiſche Höflichkeit nicht gehen, daß fie derartige 
Heraus forderungen duldetr. Die Gaſtfceundſchaft 
legt dem, der fie empfängt, Pflichten auf, und der 
Fremde, der ſich gegen feinen Gaſtfrrund vergeht, iR 
ein Flegel oder ein Barbar, der keine Schonung 
verdient. 

Das „XIX. Siecle“ weitet tar auch das 
Stedenpferd der in Paris von Deutſchen geſungenen 
Spotilieder auf Frankreich, aber es iſt wenigſteas jo 
gericht, anzuerkennen, daß die Patrlotenliga es an 
aller Beſonnenhelt hatte fehlen laſſen. 

In folgen alle, ſagt Herr Charles Bigot, 
muß man immer auch dit Möglich felt ins Auge 
faſſen, daß nur der Streich eines Taugenichtſes vor ⸗ 
liege. Zwei Mitglieder der Batriotenliga hätten ein · 
fach den Vorſtand des deulſchen Vereine aufſuchen 
und eine Erklärung verlangen ſollen. Entweder 
hätte diefer Borſtand erklärt (wie er auch in der 

Bolge gethan hat), daß er dieſer Ungezogenheit ganz 
fremd ſei und ſie in aller Form verleugne — und 
dann war die Sache erledigt, oder er hätte die Ver⸗ 
antwortlichtelt dafür übernommen und nun konnte 
Niemand mehr Franzoſen, die in ihrem eigenen 
Haußc muthwillig beſchimpft werden, verübeln, wenn 
fie ſich mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mit- 
zeln vertheldigten. E rade weil wir an der Patrio- 
tenliga den grßten Anthell nehmen und fie für ein 
hoͤchſt nü liches Inſtitut halten, möchten wir ihr 
Voi ſicht auempfehlen. Sie iſt nicht gegründet mwor- 
den, um ſich hier oder dort herumzupaulen; ihr 
Zweck iſt ein anderer. Diejenigen, welche die Mar- 
ſelllaſſe, und Diejenigen, welche die „Wacht 
am Rhein“ fingen, werden ſich ohne Zweifel der ⸗ 
einſt noch einmal zu meſſen haben, aber anderwärts 
als in einer Pariſer Bierſtubt. Diefes Tages ſoll 
ten die Patrioten vor Allem eingedenk ſein. 

In einem von dem griechtſch⸗ orthodoxen und 
dem katholiſchen Patriarchen ſowle von anderen No 
tabeln Syriens hierher gerichteten Telegramm wird 
für unbegründet erklärt, daß die Sicherheit der 
Chriſten in Syrien, Aſſyrien und Paläſtina bedroht 

N ſei; in Folge der von, den Behörden getroffenen 
Maßnahmen herrſche daſelbſt vielmehr die vollſtän⸗ 
digſte Ruhe. 
€ Die „France“ fordert die Pariſer Han delswelt 
auf, leinen Deutſchen mehr bei ſich anzuſtellen, und 
das franzöſſiſche Publilum, nicht mehr dit Schwelle 
eines deulſchen Ladens oder gar einer deulſchen Bier ⸗ 
ſtube zu betreten; dann, meint fie, würde den Deut ⸗ 
ſchen bald die Luft an dem Pariſer Aufenthalt ver⸗ 
gehen und fie würden ſich zur allgemeinen Zufrie 
denhelt des franzöſtſchen Volles beeilen, den Rhein 
im Rüden zu haben. Daſſelbe Blatt giebt auch 
gleich eine ganze Reihe von Denunz ationen zum 
Beſten: 1) Ein deutscher Landwehrofſtzler, Na⸗ 
wens B., ſei Profeſſor der deutſchen Sprache an 
mehreren Barljer Mittelſchulen und an der Kriegs- 
ſchule. 2) Einem deulſchen Unterthan ſei die Lie- 
ferung von Holjſchwellen für die franzöſiſchen Staats 
bahnen, und zwar für einen ſtrategiſch beſonders 
wichtigen Schienenweg in elnem ͤſtlichen Departe 
ment zuerkannt worden. 3) Ein Deutſcher hätte 
(hört, Hört!) in der Nähe des Lagers von Blere, 
wo unter der Leitung des Generals Gallifet neue 
Kavalleriemanbver, die man geheim halten möchte, 
ausgeführt werden, eigene ein Schloß gekauft, bei 
Heller und Pfennig bezahlt, ſogleich davon Beſißz 
nommen und vorgegeben, er erwerbe dieſes Gut, 
damit feine kranke Frau es bewohne, während er in 
Wahrheit gar nicht verheirathet jet und auch ſonſt 
kein Domizil in Frankreich hätte. Die letztere That⸗ 
ſache wird auch von einem Rittmeifter in Penſion 
mit der näheren Angabe beſtätigt, daß es ſich um 
das Schloß Gaillard bei Amboiſe handle. Das iſt 
d wenigſtens eine beſtimmte Behauptung, die 
4 daher um fo leichter wird authentiſch wider 
legen laſſen. 

Der „Francais“ theilt mit mehreren Intranfi- 
genten Blättern, wie „Radical“, „Copen“, „Berité“, 
die Auffaſſung, daß dem ganzen raufluſtigen Trei⸗ 
ben der Patrlotenliga nut gambettiſtiſche Umtriebe 
in Grunde lägen. Im beſonderen Hinblick auf die 
Turuverein-Affalre erklärt daher das Organ des 
Herzogs v. Broglie: 

Wir ſehen uns genöthigt, die Gambettiſten 
noch einmal dringend aufzufordern, Frankreich nicht 
in kleine Händel zu verwickeln, zum Troſte da- 
für, daß ſie es nicht in ernfte Abeateuer fortreſßen 
konnten. 


innert. - Daſſelbe wird in kartirtem Muſter in 
verſchledenen Nüancen derſelben Farbe ang erh 
und werden die Toiletten daraus ganz einfach 9 
macht, nur mit eince dichten Rüſche beſetzt. 
andere Art von Seiden offen wird mit Kaßen⸗ 
Hundelöpfen geziert werden, die auf dieſe Weiſe die 
Stelle der Blumen vertreten. Hier und da wird e 
man noch Toiletten mit Blumenſträußchen finden, 
welche an den eniſchwindenden Sommer mahnen 
ollen. ; 
Leipzig, 30. Auguſt. Die während der 
Engros-Wode der Leipgiger Oſtermeſſe von Ver⸗ 
treten der Textll⸗Branche abgehaltene eee 


kifft om 2. September Nachmittags mit dem Ham⸗ 
burger Zuge bier ein, fährt dann vom Bahnhof 
aus nach dem „Vulcan“, welchen er beſichtigen 


nach Berlin veijen. 

— Fräulein Angellca Frey hat bei ihrem 
geſtenn ſtattgefundenen Beneſiz jo zahlreiche Beweiſe 
von Liebe und Verehrung des Publikums erhalten, 
daß fie auf ſolcht ſtolz fein darf. Neun Bonquets, 
ein Lorbeerkranz und ein prachtvoller Blumenkorb 
find gewiß genügſame Beweiſe von Beliebtheit. Die 
Vorſtellung von „Unſere Frauen“ ging ausgezeichnet 
und verdienen neben der von beſter Laune beſeeltea 
Beneſiztantin ſämmtliche übrigen Mitwirkenden ſchmei⸗ 
chelhaftes Lob. Das Theater war ſehr gut beſucht. 

— Der 11 Jahr alte Sohn Ferdinand des 
Handelsmanns Stark, Feldſtraße 23 wohnhaft, iſt 
vorgeſtcen Morgen in der Baumſtraße, wo er um 
Lumpen handelte, abhanden gekommen und hat ſich 
nicht wieder eingefunden. Es wird angenommen, 
daß dem Knaben ein Unglück zugeſtoßen. 

— Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr ſtürzte 
ſich der Arbeiter (Militär Juvalide) Wilh. Braun 
aus dem Fenſter feiner Wallgaſſe Nr. 1 belegenen 
Wohnung und erfolgte durch einen dadurch herbei · 
geführten Genickbruch der Tod auf der Stelle. B. 
war geiſtes ſchwach und litt an Epllepſte und an 
einem unheilbaren Halsübel. 

Greifswald, 30. Auguſt. Nach dem uns 
vorliegenden Katalog der Ausſiellung des Baltiſchen 
Zentralvereins haben ſich bethelligt: bei der Pferde 
ſchau 125 Aueſteller mit 207 Pferden, bei der 
Rindviehſchan 33 Ausſteller mit 196 Haupt Rind ⸗ 
vieh, bel der Schaſſchau 10 Ausſteller mit 60 Stück, 
bel den Schweinen A Aasſteller mit 23 Stück. Von 
den landwirthſchaftlichen Produkten entfallen 30 
Ausſteller auf Produkte des Acker- und Gartenbaues, 
5 Ausſteller auf Molkereiprodukte, 2 Ausſtellet auf 
Gegenflände des häuslichen Fleißes, weibliche Hand⸗ 
arbeiten, und 4 Ausſteller auf anbere Gegenſtände 
der Technil. Bei der Maſchinen ⸗ und Geräthe⸗ 
Abtheilung haben 24 Aus ſieller nur Maſchinen an⸗ 
gemeldet, 7 find mit Wagen, Fahr⸗ und Reituten- 
filten, 3 mit Hufeiſen, 5 mit anderen landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Bedarſoartikeln vertreten. Die Summa 
der angemeldeten Thiere excl. der zur Auktion ge ⸗ 
ſtellten Füllen und Kälber beträgt 486, die der 
Aueſteller in allen Abtheilungen 252. In der 
Propullen-Ausſtellung tft die Arbeit jo weit vorge⸗ 
schritten, baß das ſchone Arrangement bis morgen, 
Donnerſtag Mittag, bequem vollendet ſein wird. 

& Bütow, 30. Auguſt. Der Gentral- Su; 
perinteudent Herr Dr. Jaspie aus Stettin iſt geſtern 
Abend hier eingetroffen und von der Gelſtlichkeit 
empfangen worden. Derſelbe beabſichtigt der Leh 
rerprüfung der Seminariſten des biefigen königlichen 
Seminars brizuwohnen. Heute wurden Schul ⸗ 
prüfungen abgehalten, weswegen ausnahmsweiſe 
auch heute Nachmittag Unterricht ſtatifand. Trotz 
des hohen Alters ſieht der Grete doch noch ziemlich 
rüſtig aus. Nicht zum erſten Mal iſt derſelbe den 
Bewohnern unſerer Stadt erſchtenen. Vor unge ⸗ 
fahr 30 Jahren, als die hieſige Superintendantur⸗ 
ſtelle anderweit zu beſetzen war, machte Herr Jaspis 
eine Probepredigt in der damaligen alten Kirche auf 
dem Marktplatze. 


börſe hat fo vielſeltigen Anklang geſanden, daß 
eine Wiederholung in größerem Umfange angezeigt 
erſchien. Zunächſt ſoll in der bevorſtehenden 
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Beſuche, welcher hoffentlich ein lebhaftes Geſchäft 
zur Folge haben wird, dürfte es auch diesmal nicht 
fehlen. Käufer und Verkäufer finden hier die beſte 
Gelegcaheit, ſich zu treffen, auch können fie ihre 
Briefe und Telegramme „Börſenhalle“ adreſſiren. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

München, 31. August. Der Großherzog und 
die Frau Großherzogin, ſowit der Erbgroßherzog von 
Baden ſind heute Nachmittag aus Bad Kreuth 
hier eingetroffen und im „Baierlſchen Hof“ abge · 
ſuegen. Dieſelben werden morgen nach Lindau 
weite. eiſen. 

Nürnberg, 3 1. Auguſt. Der Kronprinz und 
die Frau Kronprinzeſſin haden geſtern das germaniſche 
Muſeum und andere Sehens würdigkeiten der Stadt 
und heute die Ausſtellung beſucht. Die Kronpein⸗ 
zeſſin iſt heute Nachmittag nach Darmſtadt abgereiſt. 
Der Kronprinz machte ſpäter eine Rundfahrt durch 
die Stadt. 

Wien, 31. Auguſt. Der Fürſt von Monte 
negro ſtattete heute Nachmütag, begleitet von dem 
Oberſt von Thörnnel, dem Erzherzog Albrecht und 
den in Baden weilenden Mitgliedern des kalſerlichen 
Hauſes Beſuche ab. Derſelbe wird morgen Vor ' 
mittag nach Petersburg weiterreijen. 

Der Großherzog von Sachſen Weimar {ft heute 
Abend — 2 hier eingetroffen. 

„ — Das it * 
ſächlichen 3 — el 
nifteriellen Daten an Weizen 37,144,497, Roggen 
und Halbfrucht 15,537,860, Gerſte 12,982,911, 
Raps 651,861, Hafer und Dinkel 9,328,324 
Metergentner. Hierin iſt der Ettrag Kroatiens und 
Slavoniens nicht einbegriffen. Nach Abzug des in- 
ländischen Bedarfs verbleibt ein exportfähiger Ueber · 

an Weizen von 15,450,000 und Roggen 
7,750,000 Meterzentntt. . 

Trieſt, 31. Auguſt. Der Llopddampfer „Be- Y 
renſce“ iſt heute ſcüh 6% Uhr aus Konſtantinopel 
hier eingetroffen. 

Paris, 31. Auguſt. Präſſtdent Grevy if 
heute früh nach dem Jura- Departement abgereiſt, 
wo derſelbe etwa einen Monat verweilen wird. 

Leſſeps, der heute Vormittag in Neapel einge 
troffen iſt, hat das von einigen Pariſer Journalen 
ihm zu Ehren in Aus ſicht genommene Banket nicht 
angenommen, vielmehr einem Korreſpondenten der 
„France“ gegenüber erklärt, daß er jede Art von 


(folgt der Name einer Dame.) Der Herr Doktor 
fand verblüfft vor dem Briefe. Er eilte raſch auf 
die Straße und beſah ſein Schild. Träumte oder 
wachte er? Auf dem Schilde ſtand in der That 
Folgendes zu leſen: „Med. Dr.. - „ dinirt 
täglich von 10 bis 2 Uhr und von 3 bis 5 Uhr.“ 
Jitzt war die Theilnahmeloſigkett der Patienten an 
den Ordinationsſtunden des ſonſt ſo zufriedenen 
Doktors, die ihn in den letzten Tagen ſo pikirte, 
aufgeklärt; Jemand, natürlich ein „guter Freund“, 
hatte ſich den Spaß gemacht, nächtlicherweile auf dem 
Schilde des Herrn Doktors vor dem Worte ordinirt 
vie Silbe „or“ weglratzen zu laſſen. 

— (Eine neue Art Kontrebande.) Aus Pr- 
ris wird geſchrieben: Ein köſtliches Geſchichtchen, in 
welchem Gott Hymen die ungewohnte Rolle des 
Schmugglers ſpielt, hat ſich diefer Tage an der Pa- 
riſer Banlieue adgejpielt und iſt jo komödienhafter 
Natur, daß Meilhac und Halevp es nicht origineller 


befigt. Dort wurde ein ſolennes Diner ſervirt und 
der Wein floß natürlich in Strömen. Als man ſich 
zum Heimweg rüſtete, kam der Hochzeitevater auf 
eine geniale Idee, die ihm vielleicht der mouſſitende 
Champagner eingeblajen. In ſeinem Landhaus be- 
findet ſich auch eine große Kellerei, in welcher fo 
manches Wein ⸗ und Branntweinfaß ruht. Wie, 
wenn man den Oltrolbeamten an der Banlieue ein 
Schuippchen ſchlüge und eine Anzahl von Wein⸗ 
und Branntwelntönnchen mit in die Stadt hinein ⸗ 
ſchmuggeltt?! Wenn auch ſämmtliche Wagen beim 


Stimmen aus dem Publikum. 


Wir erhalten mit der Bitte um Aufnahme die 
folgende „Unſchuldig verurthellt“ belitelte Zuſchrift: 

Am 21. Auguſt wurden in meinem Garten, 
welcher von meiner Wohnung 800 Schritt entfernt 
liegt, 20 kieferne Stangen 2. Klaſſe und 12 Stan⸗ 
gen 3. Klaſſe bei einer Haus ſuchung durch Forſt⸗ 
beamten vorgefunden. Ich wurde wegen Holz dieb · 
ſtahls angeklagt und am 1. Februar von dem Amts- 
gericht zu Grelfenhagen frelgeſprochen. Dagegen 
legte die Staats anwallſchaft Berufung ein und 
wurde ich am 3. Oktober durch Urtheil der Straf 
kammer des Landgerichts zu Stettin auf die Aus ⸗ 
ſagen dreier Forſtbeamten, welche bekundet haben, 
das Unkraut in dem Garten wäre erſt Donnerſtag, 
alſo nachdem die Stangen hineingebracht worden, aus⸗ 
geidiet und troßdem ich einca Zeugen hatte, welcher be⸗ 
flimmt ausgeſagt hatte, daß das Unkraut ſchon am 
Dienſtag aus gejätet worden iſt, verurtheilt. Später 


effeltvoll Honneur zu machen und fie in keiner Wetje 
iu beläfigen. Darauf baute ber unternehmende 
Weinhändler feinen Plan und rieb ſich vergnügt die 
Hände in dem Gevanken an das hüdſche Sümm⸗ 
chen, das er auf dieſe Weiſe erſpaten würde. Doch 
mit des Geſchickes Mächten iſt ja bekanntlich kein] Kundgebung abſolut ablehne und daß er nur nach 
ew'ger Bund zu flechten, und jo ein Steuerbeamter] Paris kommen werde, um ſich von dort Tags dar⸗ 
ſchretet schnell! Mocien die Ollrolbeamten aun auf 
Wind bekommen haben, mochte ihnen das Gebah⸗ f 
zen der Geſellſchaft verdächtig erſchennen — fan, fe 
tiefem dem Hochzeltewagenkorſo ein gebleterlſches Halt 
entgegen und begannen die Inſpektion bei dem 
Brautwagen! Da wurden denn unter der jung 
ſfcäulichen Seidenrobe der Neuvermähiten zwel mohl- 
erunbete Tönnchen Branntwein entdeckt. ch 
dieſen Erfolg ermuthigt, vifftirte man pie übrigen 
Wagen, und ſiehe da, ein Zönnden nach dem an 
deren wurde da unter den Wagenpolſtern oder den 
Kleldern der Damen bervorgeholt und and Tages 
licht befördert, fo daß schließlich eine recht Kattlch 
Tonnenpyramide vor dem Steuerhänschen aufgerichtet 
war. Die Hochzeitsgäste thaten das Beſte, was ſie 
in dieſem Falle thun konnten fie lachten aus 
vollem Halſe über dies kieine Abenteuer. Leider war 


des Kanals, aber wir werden uns immer von der 
Politik vollſtändig fen halten.“ 

London, 31. Auguſt. Eine Depeſche des 
„Daily Telegcaph“ meldet, daß General Wolſele 
und der Generalſtab geſtern nach Jemallia zurück 
gelehrt find. 

Konstantinopel, 3 1. August. Die — 
gen des Miniftercathes im Palais des Sultan⸗ 
find erſt heute früh zu Ende gegangen. Gerücht 
welſe verlautet, daß zwei Adiutanten des Sultant 
den Kommandanten der türkischen Truppen ＋ 


noch Zeugen heraus, welche denſelben bei der That 
geſehen hatten und außerdem noch drei andert Zeu· 
gen, welche beſtimmt bekundeten, daß das Unkraut 
am Dienſtag ausgeſätet worden jet. Auf dieſe Aus⸗ 
ſagen bin ift schließlich die Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlung angeordnet und bin ich am 9. Auguſt 
von der Strafkammer des Landgerichts zu Stettin 
des Forſtdlebſtahls frelgeſprochen. Ich bitte 
diefen Fall zur Wlederherſtellung meiner Ehre in 
ihren Zeitungen gefälligst zur Kenntuiß des Publikums 
zu veröffentlichen. 
Nippewieſe bei Stettin 
Mit aller Hochachtung 
C. F. Krauſe, Kies grubeubeſitzer. 


Kuuſt und Literatur 


W. Scherer, Geſchichte der deutſchen Lite⸗ 
ratur. Berlin, Weidemann ' ſche Buchhandlung. 
Von dieſer trefflichen Literaturgeſchichte liegt uns das 
ſechſte Heft vor, welches uns bis in die llaſſiſche 
Zeit eines Wieland und Leſſing geleitet. Die Dar- 
felung iſt edel und zugleich intereſſant geſchrieben 
und führt uns nicht nur in das Leben der Dichter, 
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Egypten begleiten werden als einer ders 
wird Baler Paſcha (Engländer von Geburt) ge 
nannt. 

Der türliſch-grlechiſche Zwiſchenfall if . 
auf dem Wege der Begleichung, die türkjde 
die grlechiſche Regierung haben ihre Truppeubefehle⸗ 
haber an der griechiſch türtiſchen Grenze angewleſen 
alle Beindſeligkelten einzuſtellea. 

Konftantinopel, 31. Auguſt. In Aus füh 
rung des Jrade vom 8. Dezember 1881 hat de 
Verwaltungsrat) der lürliſchen Staatsſchuld d 
talſerlich ottomanlſche Bank beauftragt, vom 15 
September ab eine Vertheilung von achtmonatlichen 
Zinfen im Verhältulß von 33 ½ Cie. für 5 Frauleſ 
Rente zu bewirken. Die Zahlung ſoll erfolgen au 
Präſentation der Titres gegen Rückgabe der bis zu 
13. Juli c. inkl. verfallenen Koupons. 

Alexandrien, 31. Auguſt. Die ſcho 
Brigade tritt heute Nachmittag 3 Uhr die Jah 
nach Ismailta an. I 
Cincinnati, 31. Auguſt. Der „Eimcinnaß 
Preiskourant“ ſchätzt den Ertrag der Geteeideern 
in der Union für den Fall, daß im Septem b 
feine schädlichen Sröfe eintreten, auf 1800 Mille 
Buſhel. N 


obendrein der Beamtenbelelbigung angeklagt. Den 
Hochleltskutſchen aber gegenüber, die in Zulunft die 
Bauliene baſſiren, dürften die Oktroibeamten eine 
weniger reſpektvolle Zurückhaltung bewahren. Wem 
ſoll man auch . 1 wenn ſelbſt Gott Hymen 
— zum Schmuggler wir 

War = am 24. Auguſt ausgegebene Kur liſte 
Rr. 139 von Teplitz-Schönau weiſt als bis zu 
jenem Tage dort vorübergehend oder als Kurgäfte 
anweſend geweſen die ſtattliche Zahl von 29,277 
Fremden auf. Davon waren 9163 Kurgäfle und 
20,114 Paſſanten und To . 

— (Einige kleine Indiskretionen für unjere 
Damen.) Die Modefarbe dieſes Herbſtes wird 
ſondern auch in die Werke derſelben ein. Wir fön- | „Bronze“ ſein — eint Farbe, die eigentlich weder 
nen das Buch warm empfehlen. 2241 bie Brünetten noch die Blondinen kleidet. In 

Lingan, Am Meeresſtrande. Paberborn, | Seibeuflofien wird man beſonders ein ſchwerts Ge⸗ 


Probtmziellet g 
Schöningh. Der Verfaſſer bietet hier eine Samm- webe tragen, das an den Popelin de Lyon er- 


Stettin, 1. September. Wie die „N. St. 


r 


* 


er 


„Ich laun es nicht, ich kaun es nicht!“ weinte gend gehörten. Dort konnte man zu fener 36 f 


4 


thun ve. nag min ſch es“, ant voitete fie und reichte 


et 
* 


* 


Schürze an die Augen fuhr un 

müller eiſchrocen, „glaubt Du, daß das Kind ihn O fage, daß es noch Hofſaung für mich giebt?“ Gebäude ſchon von außen an. De blank pollrten Schafnät na einem ie Len 9% ji 

a ſehr liebt.“ ſetzte ſie laut aufſchluchzend hinzu. Genfer mit ſchnerwelßen Gardinen ſahen o ein -r gern „klein“ bel und fügte ſich in eden Den 

„Mit ganzer Kraft eines fungen, reinen, unent-| Brigitte hielt Lieschen in ihren Armen und drückte ladend aus, daß man, ohne ſich zu beſinnen, 90. Wünſche. 

1 weihten Herzens“, ſagte ſie, und ihr files, ſchönes . Kuß auf ihre Sun. wiß gern in das ſonſt ziemlich geſchmacklos ee i 
Gefiht ſah aus als werde es von der Purpurgluth „Lieschen“, ſagte fie mit ihrer klaren, wilden Schloß (eat. Hier aber begegnete man erſt einer! Was hätte er auch ohne feine „Joſepha“ an⸗ 
der Abendſonne überhaucht. Stimmt, „man thut denen, die man tröſten will, wahrhaft holländiſchen Sauberkeit, die jo wohl- fangen ſollen? Sie war ihm Alles! Eine zärt⸗ 

. „Mein armes, gutes Töchterchen“, ſcufzte der einen schlechten Dienſt, wenn man ihnen Hoffnung thuend nach einer Stite, nach der andern hin doch lichere, aufmerkſamere und beſorgtere Pflegerin konnte 

8 müller, „Brigitte, ſage Du ihr, was ſie h.chelt, die man ſelbſt nicht hat. Glaube mir, wieder eiwas Beengendes hatte, die aber doch je-“) aber auch nimmer geben, als fir. 

Je g 1 güte, 8 ö 7 „ 2 i 

1 wiſſen muß und hilf ihr, daß fie es trägt“, bat meln Kind, es iſt Sa einmal herzhaft zu den Bunter * fo mehr blendend übertaſchenn Er mochte = feinem fatalen Rheumatismus 
er tief bewegt. tatſagen, als jeden Tag vom Neuem zu va, wußte als ſonſt eine ungeheure Reinlichkeit nicht geplagt oder geſund ſein, er mochte verrtiſen oder 
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Liebe und Leidenſchaft. 
Krtuinal- Roman 
ene 
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I: ſchloß das holde Mädchen in die Arme und 
ging ſchnell bin aus; dee Schmerz übermannte ihn, 
als er in ihr todestrauiges Geſicht ſah; er ſärchtete, 
vaß ihm doch eine weibliche Schwäche ankommen 
und er laut auſſchluchſen würde, wenn er noch 
einen Aug-ablick längee blieb. Brigitte wer eben⸗ 
falls nicht fin, er winkte ihr, daß er fie allein 
ſprechen müſſe und ſie führte ihn in ihr genes 
Stübchen, ihr Allerheiligſtes, wo die geliebten Bücher 
im ſtaltlichen Reihen aufgeſtellt waren, in welchem 
außer dem Näbiiſch am Fenſter ein Schreebliſch und 
ein Planino ſtanden, alles Dinge, die in elner 
Mühle, beſonders aber in jener Gegend ſelten oder 
wie zu finden waren. 

„Werner v. Brauſedorf hat um Lieschen ange- 
ballen 7“ fragte Brigitte, ſobald ſich die Thür hinter 
Beiden geſchloſſen hatte. 

Dee Buſchmüller nickte. 

„Und Du ?“ 

„Ich habe ihn abgewieſen“, 
. ihr in wenigen Worten, 
und Werner vorgegangen war. 

„Und Du glaub daß es damit zu Ende if?“ 

„&6 muß ſein, der Alte giebt nicht nach. 

„Der Sohn even jo wenig, die Brauſedorfs find 
ein hartes, eigeawilliges Geſchlecht“, ſeufpte fe, „mir 
ahnt ſchweres Unheil.“ 

„Das wolle Gott verhüten!“ tief der Buſch⸗ 


antwortete er und 
was zwiſchen ihm 


ihm dle Hand; „er preßte ſie zwiſchen feinen gro⸗ 
ßen Fingt a, daß es ſie beinahe ſchmerzte und ging 
hinaus. 

„Helſt Ihr mir auch daun“, ſagte fie, als ſich 
die Thür hinter ihm geſchloſſen, indem ſie vor ihren 
Büch aſchrank trat. „Hilf auch Du mir, mein 
Pilar o, ibr habt mir ja ſchon ein Mal ein armes, 
wurdes Mäbchenherz zur Ruhe bringen helfen. Es 
war freilich mein eigenes und iſt's denn wirklich 
ruhig geworden 

Sie ging an das Fenſter und blickte zum weſt⸗ 
lich Himmel empor, an dem vie Sonne in einem 
lachten Nebelſchleier vecſank, der kurze Herbſtiag 
ging zue Rüſte. 

„Wenn es auf dem ganzen Erdenrund eln un⸗ 
entweihtes Plätzchen giebt, jo iſt's ein junges Men 
ſchenherz, das fromm zum erſten Male liebt.“ 

Die Gelbel'ſchen Verſe ſielen faſt unwillkürlich von 
ihren Lippen, währen) fie hinüber ging, um Lies⸗ 
chen zu fh nach ihrem Stübchen zu holen. Auf 
dem einen Sopha, eng an einander geſchmiegt, 
jagen Tant und Nichte, und die erſtere ſuchte mit 
jenen Taft die ſchwere Aufgabe zu löſen, das 
junge unſchuldige Medchen (inen Blick auf bie 
Nachlſeten des Lebeas we tn zu laſſen, ohnt daß 
ihr dabei der feine Olüthenſtaub unberührter Rein ⸗ 
heit verloren ging. 


„Armer Werner“, ſchluchzte Lieschen, „etzt, wo 
ich weiß, wie unglücklich er iſt, liebe ich ihn noch 
mehr. Baſe Brigitte, muß ich ihn wirklich auf⸗ 
geben ?“ ſetzte fie zaghaft hinzu und nichtele ihre 
bar a ihränenfene ea Kinderaugen fragend auf 
ihre Verwandte, die nicht gleich zu antworten ver⸗ 
mochte. „Ich kann es nicht, ich kann es nicht. 


Safer flau, per 1000 Klgr. loto 110128 bez. | Herr Paſtor Friedrichs um 10% Uh 
err 


1. 
(Rach der Predigt Beichte und Abendmahl) 


das junge Mädchen, ich din ja noch ſo jung; wir 
können noch lange warten, es muß ſich mit der 
Zeit ſo vleles ändern.“ 

„Auch wir ändern uns“, ſagte Brigitte. 

„Werner's Liebe zu mir iſt unveränderlich und 
die meinige auch“, entgegnete Lieschen zuvirſichtlich, 
„Baſe Brigitte, hätteſt Du je im Leben einen Mann 
jo techt von Herzen lieb gehabt, Du Tönnteft fo 
nicht ſprechen.“ 

Brigitte preßte die Lippen auf einander und er- 
wlderte nichts, ain leiſes unfägliches trauriges Lächeln 
glitt über ihre Züge. 

„Und wenn ich Werner nie im Leben wieder⸗ 
ſehen ſollte, ich würde doch nicht aufhören, ihn zu 
lieben", fuhr die Kleine fort, „aber ich werde ihn 
witoerſehen, laß mich hoffen, Baſe. „Still jein 
und hoffen!“ jagt der Pfarrer immer, wenn er 
zur Mutter kommt, ich will es auch, ſtill ſein und 
hoffen .. . jet mein Wahlſpruch.“ 

Aber ſie war nicht sel, ſondern weinte langt 
und heftig. 

Bilgitte halle ihr Köpfchen an ihrem Buſen ge⸗ 
bettet und ließ den Schmeen fi austoben; es war 
wie das sie Gewülter im Frühling, das taujend 
Kuospen ſich entfalten läßt oder auch begräbt 
Der Geburtstag, der ſo fröhlich begonnen, ging 
trautig zu Ende. — = 


Joſepha. 


In Schloß Radztonla, von diſſen Bewohnern 
man ſich in der Umgegend vielerlei, aber wenig 
erbauliche Dinge erzählte, mußte ein eigenthüm⸗ 
licher GER hercſchen, das ſah man dem ſtaltlichen 


Derr Predi 4 um 4½ Uhr. 
it 1 5 in Bethanien: 


n T 
Herr Pastor raubt um 10 Uhr. f 


ſelbſt in den Schlöſſern und man kann es zuwellen 
noch heute, Zuſtände antreffen, die bei aller ſon⸗ 


ſtigen, zur Schau gelegten Verſchwendung die ſtärkſie 


Neigung verrathen, wenigſtens den Berbrauch der 
Scife auf das allbeſcheldenſte Maß zu deſchränken. 
Gegen den Schmutz, der in jenem damals in der 
Kultur noch arg vernachläſſigten Landstriche förm⸗ 
lch Heimathsrechte zu haben ſchten, ſtach Schloß 
Radztonla um fo merkwürdiger und vortheilhafter 
ab. Die weder gebohnten noch geſtilchenen Dielen 
der großen Zimmer waren faſt ebenjo ſpiegelblauk 
geſcheuert, als das goldig glänzende Kupfer ⸗ und 
Me ſinggeſchter in der reich aus geſtatteten Küche. 
Weihe dem Stubenmädchen, wenn irgendwie ein 
Stäubchen zu entdecken geweſer. Das ſauberſte, 
blendend weiße Leinen ſchmückte die lange Tafel, 
und auch noch weit mähl iſche Gäſte, als die 
hier verkehrenden, hätten ohne Bedenken ebenſo 
gut auf der Außenſelte des Geſchires den dellkaten 
Braten zerlegen, oder die wundervollen Kompots 
genießen können. 


War es aber nicht ein Wunder, daß der wilde, 
tobſüchtige Brauſedorf, dem all' dies Waſchen und 
Scheuern doch noch hundertmal widerwärtiger fein 
mußte, als den meiſten anderen Männern, die wohl 
von der Nothwendigkeit ſolcher Reinigungs maßregeln 
überzeugt, aber doch dagegen gern Widerſpruch er⸗ 
beben, ih hierin fo ſügſam zeigte? Es grenzte 
freilich an's Fabelhafte, und dennoch entging es 
ſelbſt dem oberflächlichſten Beobachter nicht, daß dir 
Wirthſchafterin Joſepha den wüſten, rohen Patron 
gründlich unter dem Pantoffel hatte. Ihr gegen ⸗ 
über wagte er äußerſt ſelten einen Widerſpruch, 
und ſobald fie nur mit ihrer blendend weißen 


von Lewetzow 
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ez. x i i 1 Uhr. err Pre ns um rücke 16. 
80 f e e ee ee n e e Beichte und Abendmahl.) Be le (Jugendgottes dienſt.) 


Spiritus niedriger, per 10,000 Siter „ Lok, 
Faß 51 5 be e * A! er „% loko ohne 
N ., per Au 51,6 bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 
uber 51,4 Bf., per Lace 


ber November Dezember do., per April-Mai 52,7 Bf. 
oleum ſeſter, per 50 Klgr loko 7— 7,1 tr. bez., 


er November alte Uf. 7,55—7,60 tr. bez. 


be eptember do., per September⸗ Herr Paſtor Luckow um 9 Uh 
Seher 51,2 bez., per Oktober⸗November 51,2 Bf. u ya 


| Herr 


*. 

1 und Abendmahl.) 
Prediger Göhrke um 2 Uhr. 
Ju Johannis kloſter-Saale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. a 


ſtifts⸗Gymnaſiums, wozu auch 
laden werden. 


1 In Büllchow: 
Derr Prediger Mans um 9 Uhr. 

Am Sonntag, Abends 7 Uhr, Verſammlung des 
ev. Traktat⸗Vereins in der Zeichnenklaſſe des Marien⸗ 
rl Bra alba einge⸗ 
rtrag hä i 
Pfarrer Hoſſenfelder. r ee om 


— 


Verſchlungene 
Duchſtaben, ſtarke Schablonen 


3. Wüſcheſticken. 


A. Sehultz, rauenſtr. 4 * 
Wäſche wird Keen gekickt. 


age, 
K 


7 


I 


N ER NR NE 
FN 1 N 


Fr RER, 


fen ſitzen, jederzeit fand er, ohne irgend einen gegangen ſu ſein ſchienen und deren flammende] Wenn Joſepha als Königin zu betrachten war, 


Wunſch aue zuſprechta, Ades, was zu ſeiner du; 


näglichtelt oder ſeiner Behaglichleit gehörte: eine 
Eimelbung aus der Apothere, gewärmten Pelz und 
eingepadten Imbiß, die delikateſten Gerichte und 
ſeltenſten Leckerbiſſen, ein gut geſtopftes Pſeiſchen 
und ein unterhaltendes Buch, ein großes Glas 
warmes Eierbier und daneben die Rumflaſche, um 
s nach ſeiner Gewohnheit erſt umgedreht zu 
machen. 

Merkwürdig war es, wie Joſepha Hier auf dem 
Lande und noch dau in einer von jedem regen 
Berlehr fern abgelegenen Gegend ſiets das Allen 
im verſchaffen wußt⸗ 


Blide immer noch mehr als errathen ließen, daß ſo mußte als ihr erſter Miniſter der frühere Be⸗ 


ihr die Huldigungen der Freunde des Hauſes ganz 
erwünſcht, ja daß fie di⸗ſelben ſogar als ſchuldigen 
Tribut fordere. Mit eiſerner Energie führte ſie das 
Haus regiment und außer vom Alten und von 
Fichtner duldete ſie von Niemand, nicht einmal von 
den Gäſten oder ganz Fremden Widerſpruch. Ja, 
es galt bei ihr von vornherein als Geſetz, daß jo 
gut wie ſie für die Behaglichkeit, den Komfort und 


fiber des nahen Gütchens Krämpe, der jept als 
Rentier in Bankowo lebende Kaſimir Robinslky 
gelten. Es war eln eigenthümlicher Kauz, der 
kleine zierlich gebaute Mann, der trotz ſeiner vlerzig 
Jahre und feiner unbedeutenden Perſönlichkeit gern 
den elterlichen Polen heraus kehrte und gegen alle 
Damen eine Galanterle an den Tag legte, die 
frellich ſehr leicht einen komiſchen Anſtrich erhielt. 


die zwanglofefte Bequemlichkeit eines Jeden ſorgte, In hͤchſt ſchlauer Weiſe verſland es Kaſimir Ro⸗ 


der Radzionka beſuchte, fie auch von Jedermann binsly, fein ganzes Thun mit einem geheimuißvollen 


Doch fe war in dieſer und 
auch in anderer Beziehung ein wahres Wirthſchafte- und Wirthſchaftsperſonal unterthan, 


den gebührenden Reſpekt einzuforbern birechtigt ſel. Nimbus zu umgeben, ſo daß eigentlich Niemand 
Natürlich war ihrem Szepter auch das ganze Haus- wußte, was er tried und wovon er ſich nährte. 
und obwohl fie Sein Gut hatte er Schulden halber verkaufen 


ſtets eine offene Hand hatte und in dem Dorfe, 


Ale ein kleines, verwahrloſtes Kind von ſechs 
Bon! 
der gutmü'higen; Hausfrau aufgenommen und er-j Menſchen 


Jahren war fie bettelad hier hergekommen. 


zogen, hatte fie ſich bald eine ſtaunenswerthe Ge⸗ 
wandhelt angeeignet, ſo daß die etwas kränkelnde 


Dame uhr allmälig immer mehr die Wirthſchaft 
überlaſſen konnte, bis fie mit der Zelt ihr gang 
das Feld räumen mußte. N 


Jetzt war Joſepha eine 
den dreißiger Jahren, an deren glatien, 


wie in der ganzen Gegend durch ihre Frelgebigkeit 
bekannt war, ſo wurde ſie doch nur von wenigen 
geliebt, und ſelbſt dieſentgen, die ihr vle⸗ 


len Dant ſchuldig waren, beſonders aber ſämmtliche 


Dienſtboten und Arveltsleute, haßten fe im Ge⸗ 
Heimen ihrer übermäßigen Strenge und Grauſamkelt 
wegen gar bitter. Man fühlte, daß ſie nur 
ſchenlte, um alle Welt an ſich zu ſeſſeln, daß ihre 


ſtattliche Erſcheinung in Wohlthaten niemals aus dem Herzen, ſondten ans 
faltenloſem dem Kopfe kamen und deshalb vermochten ſie ſo 


Autlitz die Stürme ver Jugendzelt ſpurlos vorüber, wenig zu erwärmen 


Stargard⸗Poſener Eiſerbahn. 

Bei der am 1. und 3. Juli d. J. nach Vorſchriſt 
des Nachtrages zum Statut der Stargard ⸗Poſener 
Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft vom 4. Februar und 8 März 
1847 ſtattgefundenen Auslooſung der für das Jahr 
1882 „ awortiſi enden 1247 Stück Stamm⸗Aktien der 
genannten Geſellſchaſt Find folgende Nummern ge 
zogen worden: ar 
Nr. 17 18 79102 186 205 229 247 216 317 358 
376 401 474 505 516 556 616 726 754 879 933 

937 964 967 990 1028 1041 1081 1108 1158 
1165 1166 1171 1437 1485 
1538 1770 7 1798 1872 
2158 2276 2297 
2314 2346. 2372 
2422 2516 2711 
3031 3108 3 
3263 3292 8: 
3845 3877 ? 
4458 4463 
4607 4646 
4875 
5225 5 
5441 5 
5618 
6181 
6473 
6764 


9333 
9990 10022 10085 10151 
10177 10229 10233 10242 
10324 10328 10343 10356 
10393 10412 10440 10470 
10688 10734 10747 10752 
10898 10930 10943 11018 
11179 11244 11281 11343 
11495 11540 11734 11753 11834 
11909 11964 11974 12056 
12215 12234 12263 12265 12309 
12405 12473 12611 12635 
12842 12871 12877 12884 
13003 13043 13164 13182 
13496 13503 13511 13518 
13592 13602 13624 13635 
14041 14060 14128 14279 
14503 14536 14565 14699 
14874 14965 14974 15002 
15356 15366 15419 15441 
15610 15620 15635 15650 
15869 15871 15889 15916 
16045 16080 16110 16117 
16265 16269 16295 16379 
46511 16514 16722 16867 
16911 16918 17040 17049 17061 
17207 17269 17272 17309 17522 
17830 17835 17860 17885 17989 
18222 18241 18246 18247 18256 
18286 18288 18292 18339 18422 
18481 18492 18506 18533 18542 
18663 18676 18677 18690 18694 
18770 18830 18843 18911 18956 
18987 19068 19109 19115 19127 
19175 19219 19327 19403 19421 
19692 19735 19893 19899 
19937 19969 20020 20022 2 
20197 20212 20251 20285 
20355 20371 20372 20415 
20532 20568 20625 20627 
20782 20783 20822 20844 
21048 21050 21078 21093 
21354 21488 21552 21661 


16454 
16881 
17160 
17606 
18142 
18278 
18435 
18575 
18704 
18968 


20529 
20731 
20991 
21332 


21765 21790 21808 21838 21839 21896 21906 J. ab, bei der Königlichen Regierungs⸗ Haupt .d ab täglich 
21911 21923 21927 22068 22141 22179 29207 Nasse in Stettiu gegen Empfangnahme des Nenn⸗ a a 2 
22254 22255, 22508 22020 22379 22409. 22402 werthes & 100 Thalern oder 800 A einzureichen. 2. vom 2. bis 31. Oktober d. J. 

22499 22567 22508 22623 22655 22680 22009] Die Nummern der ausgelooſten Aktien, welche nicht a) in Stettin bei dem Banthauſe Wm Schlutow, 
22726 22728 22729 22900 22771 22822 22847 zur beſkimmten Zeit eingelöſt werden, werden während] b) in Berlin bei der Diskonto⸗Geſellſchaft, bei der 
5107 211 215 270 N80 en. vehm Sahzen gere gerufen, un eines]? Slade, e und Induſtrie und bei S. 

— nee ang Dome 21 ieſenigen Allien, welche nicht innerhalb eine Bleichri ; 

29288 23313 23316 23340 23358 23367 23318 Jahres nach dem letzten öffentlichen Aufruf zur Ein⸗] c) een der Kommandite des Schlefifchen ] ge 

2948600 Aal 3449 23451 Er 23498 23719 (löſung vorgezeigt werden find werthlos. Die Inhaber Bankvereins 
830 23337 23881 23949 23964 24069 24113 der gezogenen Aktien ſcheiden für den darin vorge- ch in Dresden bei der Filiale der Leipziger Als 

24225 24230 24250 21293 24304 24353 24372 ſchriebenen Kapital Antheil mit beit Ablauf dieſes gemeinen Deutſchen Kredit⸗Anſtalt, 

24385 24405 24683, 4701 24724 24766 24767 Jahres aus der Geſehſchaft und gehen von dieſem e) in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Kredit⸗ 
2477 24782 24886 24920. 24959, 24997 520% eitpunkte ab ihre bezüglichen Rechte auf den Staat Anſtalt ö 

er 4505 99799 29747 20740 28605 2000 25086 0 ichzeitig fordern wir mit Be ug auf die frühere 1) in Magbeburg, be a erg TE 
26090 26129 26150 20163 26183 26202 26209 Bekanntmachungen die 2 "al . fg e de der Hampel 


26264 26386 26411 26544 
26601 26624 20704 26908 
27012 27013 27027 27112 2 
27479 27535 27597 27604 
27733 27753 27774 27708 
28005 28098 28111 28121 2 
28298 38308 28320 28450 2845 
28703 28804 28815 28831 2885 28946 
28991 29018˙%0 29031 29032 29063 29110 29116 


*) Für die gerichtlich morlifizirte Aktie 
Kr. 29012 ic ein Duplikat ausgefertigt, 
gegen welches die Rückzahlung erfolgt. 


27319 
27722 
28060 
28241 


> 21703 | durch aufgefordert dieſelben vom 20. Dez 


26587 ur 
26964 nicht 


28682 


29198 29233 29240 29288 29292 29333 29350 


29597 7901 29610 29457 20406, 38 0 29700 I he 
29597 29601 29619 29658 29663 29705 29790 Ig i 
20792 20823 20825, 20852 39897 30010. 30085 15 | Engine 05 Thonröhren mn 9.0 enniIngs, London, 
30086 30088 30090 30172 30194 30213 30251 gleicher Qualität, wie sie anderweiti 
Su J mn zur mais Nas A 7 1125 19 0 See F em ‚flschlich als prima e wärd 2 
31089 31111 31112 31204 31213 31221 31259 estes Bi Ader und anderes Deutsch 
31294 81326 31343 31364 81877 ı 31897. 31426 & Deutsche 8 asirie onröhren Fabrikat. 5 
188 91580 3150 5597 90 916 0h Ia Schmiedeeiserne und gusseiserne Röhren aller Art. 
31703 31714 31729 31767 31774 31791 31808 Jennings sche Röhren sind von unhegrenzter Dauerhaftigkeit und ale die besten anerkannt. 
31822 8 . 31898 31970 Bel 8 Jennings’sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Win. Melsn, Pölitzerstr. 94. 
32015 32037 82070 32079 32080 32086 32124 
3213732183 32207 32212 32237 32238 32244 Storgard-Pofener Eiſenbahn. 77 — den im Jahre 1881 und 
% nes. sure: gun 
32409 32416 32429 32473 32599 36H 32958 Auslooſung von Prioritäts⸗Obligationen der Stargard. iga i 
32770 39785 32787 9512 32881 32941 32973 Posener Gifenbahn k. I. IH. Kaen eeurs, beste ei 55 tionen find bisher zur 
> aaa en 33166. 33197 33203 33247 Amortisation find nachfolgende Nummern gezogen 'inlofung nicht präſentirt: 
33320 33333 33367 33407 33424 33426 33429 worden: a) der I. C ; 
33502 33540 33544 33603 33610 33620 33645 Bon der I. Emiſſion: (aus 18750 erz > 100 Thlr. — 800 A 
33717 33768 33813 33918 33931 33947 33956 60 Stück a 100 Thlr. = 300 % 2290, (aus 18800 Ar. 2b. 92201. denz 
30058 81018 34029 34054 31151 34165 34455 Nr. 86 125 18 15. 2 ‚814. 362 870 1881) Nr. 83, 205, 674, 1361. 2188, 2 
34206 34216 34252 34287 34298 34301 3434 421 650 755 806 953 986 1015 1084 3652, 3897, à 50 Thlr. 150 A = 
34376 34409 34410 34499 34656 34697 3713, 1158 1162 1175 1179 1190 1194 1201 1294 ' 1876) Nr. 5790, (aus 1877) N 9 
34735 34737 34746 34753 34878 34913 34927 1376 1407 1485 1583 1714 1789 1890 1912 5558, (aus 1879) Nr. 4271 A 18805 
34987 35048 35080 35129 35139 35308 35309, 219] 2216 2242 2363 2386 2403 2139 2155 Nr 6068, (aus 1881) Ar. 4165, 4318, 5078 
, ß Dass Bero-Mer| mer hi r 
35551 35552 39005 3005 35118 99194 53 14 1 2 37 27 3 
35778 3775 83107 35813 35842 2864 3083| 786 ( P 
36027 36028 36036 36041 36057 36060 36168 | 30 Stück a 50 Thlr. = 150 % 1877) Nr 9224 9622 (aus 4879 2 (aus 
, 4151 4190 4216 4280 dai7 9991, (aus 1849) Nr. 1597 9214. 9225 
36722 36774 36781 36805 36867 36873 36882 | 4501 4616 4694 4752 4754 4972 5090 5144 9504. 11174 (aus 1880) Nr. 6394. 8100, 
36906 36940 36951 37022 37029 87034 7166 5212 5327 5476 5495 5525 5613 5845 5674 10993, 11095, 11105, 11302 11558, a 
37184 37209 37214 37334 37368 37387 37430 5679 5787 5847 5981 5962 5987. (aus 1881) Be , 11712, 
e,, 535 
een e eee eee 94 Stück a 100 Thir. — 390 % e) der III. Emiſſien 3 
i f 8 3.88208 38265 . — i - 100 .— 
38098 38100 38170 39153 92008 39209 39280 sy. oopı ern onıo aaso Gar arza Gate cams] DUO, 4. (ans, ARTE), 2108, AOL 
38540 88733 38736 38785 38804 38868 38870 6345 6353 6371 6453 6469 6546 6668 6732 18880, 20301, 20583, 20645, 21210, 22823, 
3594738995 39036 39070 39123 30146 35159 6885 5885 6862 6898 6935 7135 7152 7276 22941, (aus 1880) Nr. 1286, 14765, 15675, 
39915 30290 99245 39333 39419 30441 39888 Take Fasz 1898 7806 7485 7584 7563 7652 18240, 21232, 22626, (au 1881) Nr. 12494, 
39599 93592 5595 38590 39601, 38681 80078 88s die 2060 8106 8286 8303 8342 8488 13951, 16507, 16760, 17041, 18219, 18312, 
39687 39940 39954 40059 40077 40273 40297 „ 8551 8655 8658 8665 8762 8846 8848 8849 19608. 20879, 20913, 21218, 23136, 23397. 
10309 40310 40326 40441 40448 40450 40466 Nr. 9072 9098 9105 9118 9158 9197 9245 Die Inhaber derſelben werden hierdurch zur Er⸗ 
40468 40544 40557 40584 40599 40691 40693 9984 9576 9775 9846 9901 9009 9995 hebung der Valuta gegen Ablieferung der Obligationen 
49718 40503 49519 40956 40975 40987 41000] 10801 10112 10241 10299 10314 10361 10370 nebſt Zins koupons wiederholt aufgefordert. 
a i 10391 10404 10443 10519 10654 10661 10816 Breslau, den 2. Juni 1882, 
41005 41030 41057 41089 41095 41148 4161] 10860 10866 11118 11144 11327 11834 11459 Köniali h 
41168 41200 44208 41218 41290 41549 41583] 10478 11496 11512 11597 11608 11638 11653 .___Sbnigliche Direktion. 
41586 41627 41660 41698 41740 41760 41774] 14768 11895 11908 12000 1 — —ä 
41791 41833 41841 41950 41963 42029 42040 5 e 8 N 
42068 42070 42114 42126 42139 42185 4223 160 ne 1159 1 ö 64 0 1 . C rö er 
9937 9 Dr 43482 42486 2498 42499 Pre) 
VI Bankgeschäft 
42740 42708 42900 42939 12014 42042 e 18048 13785 13309 19896 13350 13405 0 an RkSescha 
2965 42088 43018 43115 43164 43178 43191 9 13185 13303 18313 13356 18405 18 8 f 
43201 43305 43368 43508 43606 43615 49092 13598 13599 18777 18778 18779 14536 14710 e STETTIN. Ea Je. 
43825 44062 44064 44073 44142 44158 44260 13855 13955 19989 ehe eh 
14976 44355 44375 44410 44414 44440 447160 14244 14404 14407 14535 14725 14845 14876 | g, desgieichen die ookranieren Anlage-Fapiere und 
44742 44814 44861 44875 44904 44902 44973 14962 15013 15085 15096 15141 15214 15248 le Hattungen Prämianloone. 
44978 45048 45062 45077 45081 45125 45220 15294 15320 15942 15588 15641 19659. 15683 b lalıas Web miasckan ehr een 
45973 45309 45458 45469 45477 45502 45504 15714 15893 16148 16254 16346 16353 16451 laufenden Rechnungen. — Einlösung von Domicil-Trakten 
45524 45542 45561 5655 45600 45002 48946 19096 19733 17145 11105 1 71 15550 17094 Hg far Bi pad min FeaE e: 
45967 45979 46068 46071 46093 46115 4613 N 136 17145 1 5 17249 | Borsen-eligeschufte zu d . 5 g 
10130 46151 46173 46325 40332 46404 46417 17256 17586 17548 17600 17680 17935 18025 a 2 8 
10527 46533 46501 46713 46724 46754 46812 18050 18071 19133 18415 18515 18742. 18744 e eee eee 
46841 46851 47011 47015 47021 47022 47033 18778 18811 19057 19149 19156 19189 19261 | # Austriepaniere, Pnpiülepisch sichere Hppotheken Se, cc 
2 7 2 57 19577 19756 19767 20171 auf Larze and laude Termine, 1 
47112 47121 47198 47207 47219 47240 47266] 19413 19498 10582 20914 Lak e 
e Biücher⸗Geſuch 
i 575 76 = 
47749 47809 47868 47875 47020 47949 47988 20824 20840 20841 20843 20826 21004 21056 eſuch. 
18052 48067 48097 48118 48151. 48180 48190 21967 81957 21288 21501 21628 21749 21828 Für eine ausländiſche Staatsbibliothek 
48298 48981 48406 48146 48400 48475 48543 2843 21878 21961 22040 29001 dae 92270 werden einige größe 
48611 48628 48647 48671 48692 48723 48700 22276 22310 52388 93844 52540 22649 22701 nige größere Privatſammlungen 
480799 48846 48878 48915 48918 48941 48073] | 22807 22852 22958 23049 22071 23108 23216 In kaufen geſucht. Gefällige Offerten u 
49053 49068 40170 49219 49207 40270 49278] 28880 23411 58305 38467 28530 28580 28601 ter 1 8 2 
49284 19291 40410 40450 49555 49697 49637] De elan de ent RAAB Rudolf M cago W. 1059“ an 
2 5 1 die a der voraufgeführten ationen 088 i 
f EOB9E AOPRR| een Muslieferumg berfe e eee 


Die Eigenthümer vorbezeichneter Aktien werden hier⸗ 


eingelöſten Aktien; 
(aus 1870) Nr 16201, (aus 1877) Ar, 1398, 
4696, 26367, (aus 1878) 9251, 13451, 38228, 
45049, (aus 1879) Nr. 6375, 21663, 23769, 
37684, (aus 1880) Nr. 2293, 5994, 
50, 16721, 
„(aus 1880 Nr. 5414, 11192, 14623, 
„18874, 21510, 23421, 26032, 
38085, 42564, 43199, 49839 


ember = erhoben werden: 


Eigen hümer folgender, bisher 


0 


26641. 27096, 31798, 32108, 
31688, 


erneuert auf, dieſe bel der vorgedachten Zahlſtelle 


einzulöſen. 
Breslau, den 3. Juli 1882. 


Königliche Direktion. 


müſſen; dennoch trat er überall ſehr elegant auf, 
ließ zuweilen etwas draufgehen, es hieß ſog ar, daß 
er ſelbſt ſeinen Geſchwiſtern, die ſich ebenfalls nicht 
in den beflen Verhältniſſen befanden, noch etwas 
zukommen laſſe. Es waren freilich nur Gerüchte, 
Beſtimmtes ließ ſich darüber fo wenig erfahren, wie 
über ſein ganzes Leben überhaupt, das er in ein 
geheimnißvolles Dunkel zu hüllen wußte. 


Man ſagte nur, daß der ehemalige Gutsbeſitzer 


ſicher ertragen mochte, denden kundig . 


Dabei galt Robinsiy als der anſpru⸗ 


ehe, be- 
ſcheldenſſe und gefälligſte jefe 


Mann von der Welt, und 


es war kein Gehelmniß, daß er ſich, falls es in 


feinem Bortheile lag, auch gern einmal als Hans- 
nair brauchen ließ. Ob dies Alles zuſammen 


geuommen fo einträglich war, um ihm feine Stel⸗ 


lung in der Geſellſchaft zu ermöglichen, da- 
hingeſtellt bleiben. 7 z m 

Joſepha hatte jedoch dieſe feine guten Eigen- 
ſchaften bald endeckt und er gehörte zu ihren be⸗ 
ſondtren Günſtlingen. Ihm zunächſt ſtand ein ver⸗ 
ſchmitzt ausſehender Bengel von etvı achtzehn Jah ⸗ 
ren, der gewöhnlich als Bedienter Jean, auf den 
Jagden aber als Hundejunge Haus und als Jo⸗ 
ſepha's zweites Ich mit der Leitung einer ihrer 
erſten Angelegenheiten betraut, überall wo es nöthig 
war, für ſie ſah, hörte und auch wohl handelte. 

Die Stammgäfte des Hauſes mußten, wie gejagt, 
der Wirthſchafterin die möglichſte Aufmerkſamkeit 
erwelſen; Niemand von ihnen konnte ſich aber einer 
eigentlichen Bevorzugung von ihrer Seite rühmen. 
Alle wurden mit derſelben kalten und erkältenden 
Höflichkelt kehandelt. 


bei den häufigen Gelagen der Herren ſtets ſehr hoch 


und mit Glück ſpiele, und daß er überhaupt in 


jeglichem Erwerb, der einen klaren Lichtſtrahl nicht 


ortſetzung folgt.) 


Wm. Helm m Stettin, Pölitzerstr. 94, offerirt in allen Lichtweiten zu eee 


lügen Zinskoupong in den Vormittagsſtunden von 9 
bis 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn⸗ und e 


bei der Hannoverſchen Bank, 
h) in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
i in Köln bei dem A. Schaaffhauſen'ſchen 


verein, g 

k) in Frankfurt a M. bei dem Bankhauſe M. A. 
von Rothſchild & Söhne, 

1) in Darmſtadt bei der Bank fur Handel und In⸗ 
duſtrie und 

m) in Stuttgart bei der Württembergiſchen Bank⸗ 


anſtalt, vormals Pflaum & Comp. ia 
Mir Kehl hierbei, daß mit dem 1. Oktober er. 


je Verznſung der ausgelooſten Obligationen aufhört. 
We de 5 bei der Präſentation der Obligationen 
fehlenden, nicht fälligen Zins koupons wird der ent⸗ 
sprechende Betrag vom Kapital in Abzug gebracht. 


g) in Hannover 
Bank⸗ 


Lampen, 


einfache und elegante Muster, unter Garantie 
des Schönbrennens, empfehlt 


A. Toepfer, Hoflieferant, 


Mönchenstrasse 18. 
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Win fansfedern 


(deutsches und engl. System) zu Pendelthüren, 


Thürzuwerfefedern 


in verschiedenen Konstruktionen empfiehlt i 

A. L. Beneeke, Berlin, NW., Mittelstr. 16/17, 
Fabrik für Kunst- u. Bauschlosserwaaren. 

Illustrirte Preiskourante franko und gratis. 


Geſucht 


wird eine Dame, welche im Putzfach gründli 
iſt. mit kleinem Kapitale als 5 Fein + 
67 D. in der Erped. d Bl. Schulzenſtr 9, erbeten 


Gut eingeführte Agenten 
der Kolonialwaaren, und Drognen⸗Brauche für 
den Verkauf eines Maſſen⸗Konſum⸗Artikels gegen 
20 % Proviſton geſucht. Gefl. franko Offerten unt. 
II. 7501 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. N. 


